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14 16/85 ZB
Die Ausweitungen des sowjetischen Imperiums
in einer Übersicht von Harald de Courten

Wer ist der Imperialist?

Die Sowjetunion vergrössert ihr weltweites
Satellitengebiet jede Woche um eine Fläche,
die mehr als einem Fünftel der Schweiz
entspricht. Das ist die aktuelle Rate, der
Durchschnitt der Jahre 1974 bis 1984. Wer stellt sich
das vor?

Seit 1940 hat die Sowjetunion

- 11 Länder, teilweise oder ganz, mit heute
rund 25 Mio Einwohnern und mit einer Fläche

von ca. 700 000 km2 annektiert

- die Kontrolle über 20 Länder mit heute fast
250 Mio Einwohnern und mit einer Fläche

von fast 8 Mio km2 übernommen.

In der gleichen Periode haben westliche Staaten

- allerdings nicht immer ganz freiwillig -
- mindestens 61 Länder mit heute etwa

1500 Mio Einwohnern und mit einer Fläche

von ca. 34 Mio km2 in die Unabhängigkeit
entlassen

- keinem einzigen Land das eigene
Regierungssystem aufgezwungen.

I. Sowjetunion
1. Seit 1940 getätigte Annektionen

Annektiertes Land
oder Gebiet

Ein- Fläche in
wohner tausend
in Mio. km2

Estland 1,47 45,1

CSSR-Gebiete 0,73 13

Finnische Gebiete 0,45 65

Königsberger Gebiet 1,19 14

Kurilen 0,02 10

Lettland 2,51 63,7
Litauen 3,4 65,2
Polnische Gebiete 11,8 181

Rumänische Gebiete 3,7 50

Südsachalin 0,41 36

Tannu-Tuva 0,06 166

Total 25,74 709

2. Seit 1940 zu Satellitenstaaten gemachte
Länder
Land Ein- Fläche in

wohner tausend
in Mio. km2

2.1. Europa
Bulgarien
CSSR
DDR
Polen
Rumänien
Ungarn

2.2. Afrika
Angola
Äthiopien
Kap Verde
Libyen
Mocambique
Säo Tome und Principe

2.3. Asien
Afghanistan
Kambodscha
Laos
Nordkorea
Südjemen
Südvietnam

2.4. Mittelamerika
Kuba
Nicaragua

Total Ziffer 2:
Total Ziffern 1 und 2:

8,92
15,4
16,73
36,23
22,7
10,72

110,7

7,26
32,78

0,3
3,22

12,13
0,09

55,78

16,75
7

3,9
18,75
2,09

20

68,49

9,7
2,9

12,6

111

128
107
312
238
93

989

1247
1222

4
1759
799

1

5032

647
181

237
120

333
174

1692

114
130

244

247,57 7957
273,31 8666

II. Westliche Staaten
Westliche Staaten haben seit 1940 folgende Länder

in die Unabhängigkeit entlassen:

Land

Algerien
Angola
Belize
Benin
Burma
Burundi
Elfenbeinküste
Gabun
Gambia
Ghana
Guinea
Guinea-Bissau
Guinea (Äquatorial)
Indien
Indonesien
Jamaika
Jordanien
Kambodscha
Kamerun
Kap Verde
Kenia
Kongo
Kuweit
Laos
Libanon
Libyen
Madagaskar
Malavi
Malaysia
Mali
Malediven
Malta
Marokko
Mauretanien
Mocambique

Einwohner Rächein Unab-
in Mio tausend hängig

km2 seit

19,6

7.26
0,17
3.64

36

4.35
8,3

0,56
0,64

12,24

5,15
0,78
0,37

683,81

150,5

2,22
3.36
7

8.65

0,3

17,15
1,62
1,5

3,9

2,69
3,22
9,19

6.27

14,75

7,35
0,16

0,37

2124
1,72

12,13

2382
1247

23
112.6

676,5
28

322,5
268

11.3
238
246
36
28

3287,6
1919.4

11

97,7
181

475
4

582

342

172
237

10.4
1759.5

587

118,5

329.7
1240

0,3
0,31

458
1031

799

1962

1975
1981

1960
1948
1962

1960

1960

1965

1957

1958

1974
1968

1947

1949
1962

1946

1954

1960

1975

1963

1960
1961

1954
1941

1951

1960

1964

1957

1960

1965

1964

1956

1960

1975
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Land Einwohner Fläche in Unab-

in Mio tausend hängig
km2 seit

Niger 5,65 1267 1960

Nigeria 82,25 923,8 I960
Obervolta 7,17 274,2 1960

Pakistan 85,5 804 1947

Philippinen 50,74 300 1946

Sambia 6,1 752 1964

Säo Tome und Principe 0,09 1 1975

Senegal 5,95 196 1960

Sierra Leone 3,57 72 1961

Simbabwe 7,85 390,6 1980

Somalia 5,15 638 1960

Sri Lanka 15,2 65,6 1948

St. Christopher-Nevis 0,06 0,62 1983

Sudan -19,15 2506 1956

Südjemen 2,09 333 1967

Surinam 0,41 163 1975

Syrien 10,4 185 1941

Tansania 19 945 1961/63

Togo 2,8 56 1960

Tschad 4,65 1284 1960

Tunesien 6,65 164 1956

Uganda 14 236 1962

Vanuatu 0,12 14,7 1980

Vietnam 56,25 332 1954

Zaire 28,15 2345 1960

Zentralafrika 2,5 623 1960

Total 1499,61 33988,73

Kommentar
Wer ist der Imperialist? Die Antwort auf die
Frage ergibt sich aus den Fakten, die wir
zusammengestellt haben.

Der Zweck dieser Zusammenstellung war es in
erster Linie, die Zahlen für sich sprechen zu
lassen. Zu ihrer Bewertung fügen wir einige
Anmerkungen hinzu.

Mit dem Kurzbegriff «Satellit», den wir in
unseren Tabellen und in diesem Kommentar
verwenden, bezwecken wir keine willkürliche
Etikettierung, sondern eine sachbezogene
Charakterisierung. Unter Satellitentum verstehen wir
in diesem Beitrag einen Zustand, bei welchem
ein fremder Staat massgebenden politischen
Einfluss auf innere Angelegenheiten eines
betreffenden Landes ausübt. Bei der Begriffsanwendung

waren wir äusserst restriktiv. Finnland

beispielsweise, das mindestens seine Aus-
senpolitik den sowjetischen Bedürfnissen
anzupassen hat, ist hier nicht als Satellit aufgeführt.
Entsprechendes gilt von Ländern und
Ländergruppen der Dritten Welt, bei denen der sowjetische

Einfluss doch eine erhebliche Rolle
spielt.

Zum Vergleich der zahlenmässig erfassbaren

Entwicklung haben wir hier heutige sowjetische
Satelliten und ehemalige westliche Kolonialgebiete

einander gegenübergestellt. Wir sind uns
bewusst, dass dabei keine Gleichartigkeit oder
Gleichwertigkeit vorliegt. Um so wichtiger ist
die Feststellung, dass die Unterschiede das heutige

Sowjetlager belasten, soweit es um das

Ausbeutungs- und Unterdrückungspotential
gegenüber der Bevölkerung geht:

- Die ehemaligen Kolonialmächte hatten bei
all ihrer Eigennützigkeit durchaus viel zur
Entwicklung der betreffenden Gebiete im Interesse
der dortigen Bevölkerung beigetragen.
Demgegenüber beschränkt sich die Sowjetunion mit
ihrer «brüderlichen Hilfe» für ihre Satelliten
weitgehend auf eine handfeste Ausbeutung,
oder sie handelt sich im Austausch mit einer
minimalen Hilfe zusätzliche wirtschaftliche,
politische und militärstrategische Vorteile ein.

- Ein grosser Unterschied im Verhalten der
früheren und der heutigen Machthaber liegt
aber im Unterdrückungsgrad der betreffenden
Bevölkerung: Hier schneidet die Sowjetunion
im Vergleich zu den seinerzeitigen Kolonialherren

ausgesprochen schlecht ab. Sie gibt
ihren Statthalterdiktaturen die sicherheitsdienstlichen,

polizeilichen und militärischen Mittel,
um mit präzedenzloser Brutalität gegen die
Bevölkerung vorzugehen.

Im Schlagwort ausgedrückt: Die sowjetische
Satellisierung eines früheren Kolonialgebietes
bringt der jeweiligen Bevölkerung nicht weniger

Hunger und weniger Henker, sondern mehr
Hunger und mehr Henker.

Unsere tabellenmässige Gegenüberstellung
heutiger und einstiger Kolonialgebiete kann zu
einer Auslegung in dem Sinne verleiten, dass
die Sowjetunion heute das betreibe, was westliche

Staaten früher betrieben hätten. Das wäre
schlimm genug für unser vermeintlich nachkoloniales

Zeitalter; aber tatsächlich würde der
Vergleich dem realen Sowjetimperium von
heute schmeicheln.

Es stellt sich die Frage nach unserem Verhalten
gegenüber Diktaturen jedweder Prägung.
Immer wieder wird an das Schweizerische Ost-Institut

die Forderung herangetragen, es solle
sich kritisch nicht nur mit dem Totalitarismus
«linker Prägung» befassen, sondern im
gleichen Ausmass mit den (sogenannten)
Rechtsdiktaturen. Was heute landläufig unter dem
Begriff der «Rechtsdiktaturen» subsumiert wird,
sind Systeme, die keinerlei Ambitionen über
ihre Landesgrenzen hinaus haben oder haben
können. Sie haben keinerlei Potenz als globale
Bedrohlichkeit. Das macht ihre jeweilige
Unterdrückung nicht schöner, aber es macht sie -
im Gegensatz zur Unterdrückung im Sowjetlager

- irrelevant für die übrige Welt. (Anders
verhielt es sich mit dem Nationalsozialismus,
der als totalitäres System sowohl in seiner
Machtausübung als auch in seiner Expansion
dem sowjetischen System gleichzusetzen und
nicht entgegenzusetzen ist; siehe dazu ZB
Nr. 13/1985.)

Das ist der Grund, weshalb das Schweizerische
Ost-Institut das Schwergewicht seiner Tätigkeit
auf die Bekämpfung des Totalitarismus in
seiner sowjetischen Gestalt legt.

In diesem Zusammenhang ist noch eine
Feststellung von Wichtigkeit: Die systematische
Erweiterung des sowjetischen Einflussbereiches
seit Beginn des Zweiten Weltkrieges ist auch im
Jahrzehnt der sowjetischerseits propagierten
und westlicherseits angenommenen Entspannung

nicht zum Stillstand gekommen. Im
Gegenteil: In diesem Zeitraum wurden folgende
Länder zu Satelliten der Sowjetunion: Afghanistan,

Äthiopien, Angola, Kambodscha, Kap
Verde, Laos, Moçambique, Nicaragua, Säo
Tome & Principe, Südjemen, Südvietnam.

Soll es nun so weitergehen wie im Jahrzehnt
1974 bis 1983? In diesem Zeitraum - mindestens

sechs Jahre davon waren sogenannte
Entspannungsjahre - hat die Sowjetunion ihre
Pranke auf die gerade erwähnten elf Länder
mit einer Totalzahl von heute 105,2 Mio
Einwohnern und fast 5 Mio km2 Fläche gelegt. Das
sind

pro Woche mehr als 200 000 Menschen und mehr
als 9500 km2

oder anders ausgedrückt:
pro Woche mehr Menschen, als in der Stadt Basel

leben, und eine grössere Fläche als diejenige
der Kantone Bern und Waadt zusammen.

Soll es so weitergehen? Die Antwort liegt an
den Bürgern der westlichen Länder.

erscheint alle
zwei Wochen
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